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Weil  Willy  Brandt  an  diesem  18.  Dezember  100  Jahre  alt
geworden  wäre,  werden  allerorten  sein  Wirken  und  seine
Persönlichkeit gewürdigt – auch in diesem Blog natürlich. Die
Sozialdemokratische Partei Deutschlands hat in diesen Tagen
aber auch noch eines anderen großen Streiters zu gedenken:
Erich Ollenhauer. Er starb am 14. Dezember vor 50 Jahren.

Die beiden sozialdemokratischen Politiker haben außer diesen
beiden  Daten  im  Dezember  aber  noch  einiges  mehr  an
Gemeinsamkeiten: Beide arbeiteten zeitweise als Journalisten
und  begannen  ihre  politische  Arbeit  für  die  SPD  in  der
Weimarer Republik – Ollenhauer nach seiner Buchdruckerlehre in
seiner  Geburtsstadt  Magdeburg  seit  1919  als  Redakteur  der
„Magdeburger  Volksstimme“,  Willy  Brandt  ab  1927  als  Autor
ebenfalls  in  seiner  Geburtsstadt  für  den  „Lübecker
Volksboten“, allerdings unter dem Klarnamen Herbert Frahm. Den
Decknamen Willy Brandt nahm er sich erst 1934.

Beide Politiker waren selbstverständlich im Widerstand gegen
die Nationalsozialisten aktiv. Erich Ollenhauer gehörte 1933
bereits dem Parteivorstand der SPD an und ging mit diesem ins
Exil, zunächst nach Prag, ab 1938 nach Paris und 1940 nach
London. Willy Brandt arbeitete ab 1933 von Oslo aus für den
Untergrund, er war damals noch in der SAPD, einer Abspaltung
von der SPD.

Erich  Ollenhauer  wurde  1946  Stellvertreter  des  SPD-
Vorsitzenden Kurt Schumacher, und als dieser 1952 verstarb,
wählte ihn die Partei am 27. September 1952 zum Vorsitzenden.
Für  den  Deutschen  Bundestag  kandidierte  der  gebürtige
Magdeburger  übrigens  im  Ruhrgebiet,  in  einem  Wahlkreis  in
Bochum.
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Auch Erich Ollenhauer starb während seiner Amtszeit, eben an
jenem 14. Dezember 1963, gestern vor fünf Jahrzehnten. Sein
Nachfolger im Amt wurde am 16. Februar 1964 Willy Brandt, der
damals Regierender Bürgermeister in Berlin war und der zwei
Jahre später die Sozialdemokraten in die Große Koalition mit
der CDU/CSU führte und der dann zwischen 1969 und 1974 der
vierte Kanzler der Bundesrepublik Deutschland war.

In diesen Tagen geht es wieder um eine „GroKo“, und weil die
entscheidende  Phase  des  SPD-Mitgliedervotums  und  der
Regierungsbildung auf den gestrigen 14. Dezember 2013 fiel,
ging die Erinnerung an den 50. Todestag Erich Ollenhauers wohl
etwas unter. Die SPD-Zentrale in Bonn hieß zwar im Volksmund
„die Baracke“, aber offiziell trug sie den Namen Ollenhauers.
Erst nach dem Mauerfall und dem Umzug der SPD-Führung nach
Berlin ging auch dieses Gedenken verloren: Das neue Parteihaus
in der Hauptstadt heißt „Willy-Brandt-Haus“.

Hat er doch auch verdient, der unvergessliche Willy.


